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mitglieder

Alternative Netze·'

fldonet

gibt zwei ver chiedene Arten von
itteilungen, die allerding auf die glei­

he Art und Wei e übermittelt werden:
Netmail, vergleichbar der Internet-E­
Mail und Echomail, eine Art

ew group . Eine weitere Dienstlei tung
im Fido et ind die ogenannten File­
Echo ,über die Freeware, Shareware und
Public-Domain-Software ko tengün tig
und schnell verteilt werden kann. Vor ein
paar Jahren, als Internet-Zugänge für Pri­
vatleute noch uner chwinglich waren,
diente da Fido et als die Plattform zum
Austausch von Informationen und Pro­
grammen. Es ist trotz des Internet-Booms
noch immer beliebt und bietet eine ehr
effiziente und daher ko tengünstige Art
der Kommunikation. Al Tran port- •

Fido et i t ein weltweites Hobby­
Computernetzwerk. Es gibt Fido-Soft­
ware für die ver chiedensten Sy terne,
hauptsächlich kommen jedoch DOS-PCs
zum Einsatz. Das FidoNet verbindet
Computermailboxen, ogenannte Node ,
die lediglich einen Beitrag zur Deckung
ihrer Unko ten von den Benutzern ver­
taoaen dürfen. Kommerzielle utzung i t

t.

Geschichte
ßPC

WeItbev'ölkermQ~

konferenz in Kairo
owie 1995 für die Weltfrauenkonferenz

in Peking. Außerdem arpeitet die APC
ständig mit verschiedenen UN-Organisa­
tionen zu ammen, um deren informatio­
nen den NGO zur Verfügung zu stellen.
Die APC hat al GO Berater tatus beim
WlrtSChafts- und Sozialau schuß der Ver­
einten ationen.

caragua und "Australien sowie die USA
erreichbar. Im Frühjahr 1990 wurde
schließlich die
J\PC gegründet,
um die Entwick­
lung dieses globa­
len Netzes bes er
zu koo . eqn
M' IttJjfijf ;~'··.J,~r·,i

Neben dem Internet gibt es noch andere globale Computer­
netze, die relativ unbekannt sind. Zwei solche Netze, näm­
lich APC und das FidoNet, seien hier kurz vorgestellt.

In der Zeit von 1982 bis 1987 sind meh­
rere unabhängige Non-profit-Computer­
netze entstanden (GreenNet, PeaceNet,
Eco et, ...), die schon im Jahr 1989 In­
formationen ausgetauscht haben. Damals
waren Schweden, Kanada, Brasilien, i-

Die APC ist ein weltweites Kommunikat­
ions- und Informationsnetzwerk für

GOs (<<Nicht-Regierungs-Organisatio­
nen, z.B. Greenpeace, WWF, amnesty in­
ternational) und engagierte Menschen,
die sich für soziale Gerechtigkeit, Um­
weltschutz und verwandte Themen ein­
setzen. Die APC, die.aus einem Konsor­
tium von 21 Mitgliedsnetzwerken aufder
ganzen Welt besteht, stellt NGOs und
Einzelpersonen effektive Werkzeuge für
den Informationsaustausch und die glo­
bale Kommunikation zur Verfügung.
Durch diese globale Zusammenarbeit
ermöglicht die APC
lebenswichtigeVerbindungen für über
40.000 NGOs, Aktivisten, Lehrer. Poli­
tiker, Bürgerbewegungen usw. in 133
Ländern.

Die APC-Mitgliedsnetzwerke haben ein
gemeinsame Ziel: Ein Information y-
tem weiterzuentwik­

keIn und zu betrei­
ben, das es auf der
g~en Welt verteil­
ten Gruppen ermög­
licht, ihre Aktivitäten
für soziale Gerechtig­
keit und Umweltschutz zu koordinieren
Daß das mit einem Computernetzwert.
viel billiger, effizienter und cbneller
möglich i t als mit Telefon, Fax oder
normaler Post, ver teht sich von selbst.
Die APC ist bemüht, die verfügbaren
Werkzeuge Men chen auf der ganzen

. Welt zugänglich zu machen.
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~ medium wird haupt ächlich das Tele­
fon- bzw. ISD - etz verwendet. Die ist
auch einer der Gründe, warum die Soft­
ware auf möglichst kurze Online-Zeiten
ausgelegt ist.

Die Themen der »Echos« sind breit ge­
streut. Von EDV-spezifischen Themen
über Politik, Medizin, und Witze bis zur

Musik ist hier alles zu finden. Die wich­
tigsten Fido-Echos sind auch im Internet
über die Newsgroup-Hierarchie at.fido.*
erreichbar. Es gibt also auch Gateways
zu anderen Netzwerken wie dem Internet.
Die Standardsprache im FidoNet ist Eng­
lisch, es gibt aber auch deutschsprachi­
geEchos.
Entstanden ist dieses etz 1985 in den

USA und war ursprünglich nur eine Idee
zweier Mailbox-Betreiber, die electronic
mail zwischen ihren Systemen austau­
schen wollten, ohne sich immer in den­
jeweils anderen Rechner einwählen zu
müssen (ja ja, so kompliziert war das
noch vor elf Jahren...). Den amen und
das Logo hat es von Tom Jennings' Hund
• A1eDDder Lw

~

..

aar Fragen
sentwurf...

b) in §J1 (1) 10. heißt es:

siemt das voellig richtig. WIT haben bei unse­
UebedegungeneineZweiteiJungdesIntemet

orgenommen: [...] Disku ion beitraege in
Newsgroups [sind] vergleichbar ind mit einer
WodspeDde beioeffentlichen Diskussiooen. Auch
hier besteht nicht die Pflicht mich sofort zu
autentifizieren. [...] leh gehe noch weiter. Ich sehe
etwa imMedium Internet viel emanzipatorisches
Kapital schlummern. So kann ich etwa meine
Geschlechtsidentiaet verschleiern und dadurch
moeglicherweise eine andere Behandlungerfah­
ren. Also: keine gene:relleldentifikationsptlicht!!!

Das WEB sehen wir als jenen Teil, wo ich mich
bewusstentscheide Informationen einem grossen
Interessentenkrei zukommen zu lassen. Ichglau­
be, dass, wenn ich diesen Schritt wie gesagt
bewusst setze, jeder Rezipient auch die
Moeglichkeit erhalten soll, zu wissen wer zu ihm
spricht Diesen Bereich sehen wirals Medium im
Sinne des Mediengesetzes an.

Dam hte ich noch eines anmerken: wir ha­
ben .. nicht zuletzt aus dem Gnmd, dass wir
lIick ausgehen, hier sofort die richtigenLots..,.. parat zu haben, dafuer entschieden,
dea im Netz zu diskutieren. [...]

.vI111D"das richtig, tkJßNews-Postings nichtals
e Medien im Sinne dieses Absatzes

deS Entwurfes eine Differenzierung vorgenom­
men. Demnach soll bei WEB-Seiten, die
3USllChliesslich privaten oder wissenschaftlichen
ZwecIreft dienen die Impressumsptlicht und da­
mitdieBekanntgabeder Adresse nicht gelten!!!

E-mail-AntworlderS~

Du sprichst hier genau den Knackpunkt derDis­
kussion in den ew groups ueber unseren Ent­
wurfan. Hier haben wir in unsererAbaenderung

Meine Homepage (s.lL) winJ sichernoch bis zwn
EndemeinesSIIIdiu1mdauemdabrujbarsein, und
ich ändere sie auch regelmäßig. Ein Kollege von
mir veröffentlit:ht ein eigenes" Wort ZJI11I Sonn­
tag "jede mx-he aufseiner H01TI!page. Das be­
trifft also i.d.R. jeden Studenten. der eine
Homepage hat. 1st in diesen Fällen ein permtJ­
nentes Medium im obigen Sinne vorhanden und
würde diuJurch die Verpflichtwlg gem §24 Abs.
4 entstehen, die volle Adresse beknnntzugeben?

Edeltraud Stiftinger
<ESTIFI1N@spoe.or.at>
Wed, 4 Dec 199614:59:38
alexlist@sbox.tu-graz.ac.at
Edward_Strasser@spoe.or.at,
rnem@oevp.bp.oevp.co.at,
K.Ganneshofer@vpklub.
parlinkom.gv.at
Re: oveUe des MedienG,
Bestimmungen bzgl. Internet
et al.

Lieber Alexander Ust!
[...] wir sprechen uns klar gegen jede Fmndrr
Zen ur des Internet au . Aucb der UDS

praesentierte Medienrechtsentwurf gda - .
schon der TItel "Ohne Zensur ins Intemet'"ust­
von dieser Praemisse aus.

Begruendung:
Weil wir glauben, dass neu entstehende
schaftliche Raume in ihrerEntwicklung •
hemmt werden sollen[...] Das Buero foI:r
Medien inderSPOE iehtes fastalsl'CVl....~
an, dassdie gesellschaftlicheEntwicklung
Verwirklichungdes Brecht'schenRadlic'cbec_rt
zusteuert. Bert Brecht hatte die VISion, dass
Menschen durch das MediumRadio lIJS des'ÜlF
der blossen InfonnationsempfaengerauchmSe&­
dem werden koennen - jeder mit einer eigenen
Radiostation ausgeruestet - was zweifellos einen
enormen Dernokratisierungsschub inder Gesell­
schaft äusloesen koennte. UD, Radiofrequenzen
sind leider ein knappes Gut, was weltweit dazu
gefuehrt hat, dass ie heute wiederum nur von
wenigen kontrolliert werden. Durch das Interent
bestehterstmalsdieMoeglichkeitderAufloesung
des klassischen Sender-Empfaenger-Modells, da
jedeIr auch mit geringem finanziellen Aufwand
Informationen einem MiJlioneopublikum
mgaenglich manchen kann. Auch aus diesem
Grund ind wird gegen Zensur im Internet
Wofuer wir uns einsetzen ist, dass in der "virtuel­
len Welt", die ja von den Menschen der·,,realen

Subject:

alexlist@ box.tu-graz.ac.at,Intemetwrites:
[... ]habe ein paar Fragen ZU demGe~­
wurf, der im Juli in at.infosystems, at.tMom­
initiative undatfido.inJemetdiskutiert WIIIrIe s0­

wie zwn Entschließungsantrag nzwn~der
Kinder" vom 23.9.1996. ReferrmzensieTwJllflm.
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To:
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